
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 4 (1878)

Heft: 44

Artikel: 1978

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-423867

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-423867
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zürich 1878. IV.Jahr$an$ N?44. 2. November.

»erantmortltcfie Stebaftton: 3eon 9tih}U, îliifengaffe Die 1.

éteint icbcu ©ampag. Jtbonnmentöliebittgungfn. m* unb ®elbet fran!o'

Wt ^oftômter unb I8ua}tj0ttblung,en nehmen SBeftetturtgen entgegen; fronlo filr bie ©rtjtoei}: für 3 Monate ftr. 3, für 12 9Jlonate ftr. 10; für bn§

itöriae gurolio, für «eggten unb bie aSereinißten ©tooten 9torbomeri!o'S per 6 konnte Sr. 7, für 12 üttonate gr. 13. 50; für ©übomertto, Slfien unb

«ttfttalien per 6 Monate gr. 12, per 12 SKottate Sr. 22, ©injetne Stimmern 25 Gt§.

m 1978.
Unê tunrb in alten 5Dcüren ber SBunber biet erjätjlt

93on 9Mnnem unb bon Sßeibern, bie ftetê baê SSoIï gequält;

33on kftem 23Iute roaren [ie, jo üötte man eê fagen,

Sod) biefeê roeifj man ganj gemifj, bafj fie ber 9ïïenfct)t)ett gröjjte Pagen.

gê gab ein 33olt in alter Seit, fo traurig, trüb' unb ftumm,

Saë fat) in Semutl) auf ju itjm, ju feinem ©ö|en fd)rumm

Ser ©ötje roar bon Setjm gebrannt, biemeit mit teder SLIjat

Ser $ube längft fo ftiltbergnügt baê gotb'ne ßalb gefiobien Ijat.

Ser ©ötje mar atlmäd;tig unb grimmig nod) babei

Unb feine Jpoknpriefter mar'n bon ber plijei;
Srei £)aare ftanben etnfam auf feinem tagten f)aupt,

Sa§ mar bie ®raft beê ©imfon, bte Unmenfd)lid)e§ tt)in bat ertaubt.

Srei §aare als Sreifaliigteit, bie jeben ©ötien jiert,

23or ber ein 93otf im ©taube liegt, menn man ein SSoIt regiert;

Sreifältig unb kbeutungëuoll, roie baê ber ©ö|en Slrt,

2Bar fein ©t)tnbot fo hodj gefd)ä|t, mie bei'm popkten fonft ber 93art.

Saê eine §aar fo tro|ig gen Rimmel ragen tt)ät'

ltnb maê es immer tünbet', eë mar Brutalität.

Senn 33lut tjiefj bie ïÇommabe, mit ber eê marb traïtirt,

Unb ©ifert mar ber ©taakl, mit bem eê bann fo bod) frifirt.

Saê omette |>aar ftet) miegte fo frauê in blauer Suft,

Sarum berbreitet' leife fict) beê Âuoblaudjê jartcr Suft;
Saê mar ber galfdjkit Qnfytxi, baê mar ber SSolfëberratt),

Saê mar bcr $nect)tfd)aft Senlmal, mie eê gebau't bte SJctffettjat.

Saê britte ,spaar beë ©ot^en jeigt' feiner Serben ßraft,

@o ftart unb fo kmeglidj, roie pure Seibenfdjaft.

SaS mar ber ©iege größter, ber ©ieg ber Sefpotie,

SBenn Çerrfdjbegier unb ©flaüenfurctjt man fat) in trauter Harmonie.

Saê mar baê Sanb ber Senter, in bem ber ©ö|e ftunb,

Sod) frag' nidjt nad) bem 9cameu, eê fpridjt ttjrt nidjt ber 9Jlunb.

Ser 9came mar ein ©djreden jule^t in jebem Jpauê,

Unb jeb' ©efetifctjaftêteben erlofdj' in Stngft unb gurd)t unb ©raus.

/üi-icli 1878. IV.^ni-zanz I^?44. 2.i>Iovsmbsr.

Verantwortliche Redaktion! Jean Nötjli, Aàgasse No. l.

Erscheint jeden Samstag. AboNNeMtNtsbedWgUNgeN. ^^efe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen ; franko fiir die Schweiz: fur 3 Monate Fr. Z, sür 12 Monate Fr. 10; für das

übrige Europa, für Aegypten und die Vereinigten Staaten Nordamerika's per K Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 18. 50; für Südamerika, Asten und

Australit« per k Monate Fr. 12. per 12 Monate Fr. 22. Einzelne Nummern 25 Cts.

1978. DG

Uns ward in alten Mären der Wunder vicl erzählt

Von Männern und von Weibern, die stets das Volk gequält;

Von bestem Blute waren sie, so hörte man es sagen.

Doch dieses weiß man ganz gewiß, daß sie der Menschheit größte Plagen.

Es gab ein Volk in alter Zeit, so traurig, trüb' und stumm,

Das sah in Demuth auf zu ihm, zu seinem Götzen schrumm

Der Götze war von Lehm gebrannt, dieweil mit kecker That

Der Jude längst so stillvergnügt das gold'ne Kalb gestohlen hat.

Der Götze war allmächtig und grimmig noch dabei

Und seine Hohenpriester war'n von der Polizei;

Drei Haare standen einsam auf seinem kahlen Haupt,

Das war die Kraft des Simson, die Unmenschliches ihm hat erlaubt.

Drei Haare als Dreifaltigkeit, die jeden Götzen ziert,

Vor der ein Volk im Staube liegt, wenn man ein Volk regiert;

Dreifältig und bedeutungsvoll, wie das der Götzen Art,

War sein Symbol so hoch geschätzt, wie bei'm Propheten sonst der Bart.

Das eine Haar so trotzig gen Himmel ragen thät'

Und was es immer kündet', es war Brutalität.

Denn Blut hieß die Pommade, mit der es ward traktirt,

Und Eisen war der Stachel, mit dem es dann so hoch frisirt.

Das zweite Haar sich wiegte so kraus in blauer Luft,

Darum verbreitet' leise sich des Knoblauchs zarter Duft;

Das war der Falschheit Zeichen, das war der Volksverrath,

DaS war der Knechtschaft Denkmal, wie es gebau't die Missethat.

Das dritte Haar des Götzen zeigt' seiner Nerven Kraft,

So stark und so beweglich, wie pure Leidenschaft.

Das war der Siege größter, der Sieg der Despotie,

Wenn Herrschbegier und Sklavenfurcht man sah in trauter Harmonie.

Das war das Land der Denker, in dem der Götze stund.

Doch frag' nicht nach dem Namen, es spricht ihn nicht der Mund.

Der Name war ein Schrecken zuletzt in jedem Haus,

Und jed' Gesellschaftsleben erlosch' in Angst und Furcht und Graus.
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